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Die Gerüchte über einen Kanzler⸗ 
wechſel 
treten bei den Erörterungen über den Rücktritt des Kriegsmin iſters 
Bronſart v. Schellendorff in einem Theil der Preſſe aufs Neue 
hervor. Man beruft ſich neuerdings zwar weniger auf die 
Militärſtrafprozeßreform, wenn man eine baldige Demiſfion des 
Neichskanzlers in Ausficht ſtellt, als auf manche andren Umſtände. 
Das Kriegsminiſterium mit dem Fürſten Hohenlohe ſei bei der 
jüngften Kriſe zurückgewichen. während General Bronſart von 
Schellendorff allein die Conſequenz aus den beſtehenden Ver ⸗ 
hältniſſen gezogen und ſeine Entlaſſung nachgeſucht hätte. Das 
Wohlwollen des Kaiſers gegen den Kanzler ſei geſchwunden, ſo 
will man weiter wiſſen, und dieſe Thatſache ſei auch darin zu 
Tage getreten, daß der Monarch, ohne ein Einvernehmen mit 
dem Reichskanzler zu ſuchen, den Generall ieutenant von Goßler 
zum Kriegsminiſter ernannte. Endlich wird natürlich auch die 
Militärgerichtsreform ins Feld geführt und von Neuem behauptet, 
daß ſich der Kaiſer für dieſe Reform in der Geſtalt, wie ſich der 
Reichskanzler dafür dem Reichstage gegenüber verpflichtet habe, 
teinenſalls erklären werde. Die Kriſe ſei deshalb in der That, aller⸗ 
dings latent, ſchon vorhanden, ſie werde offenbar und akut werden, 
ſobald der Kaiſer ſeinen endgültigen Beſcheid über die Militärge⸗ 
richtsfrage ertheilt haben werde. 
Alle dieſe Mittheilungen tragen offenbar den Stempel der 
ebertreibung und der freien Erfindung an 
der Stirn. Nichts, auch abſolut nichts iſt in den letzten Tagen 
geſprochen oder gethan worden, was die Stellung des Fürſten 
Hohenlohe auch nur irgendwie berührt hätte. Im beſten Ein⸗ 
vernehmen iſt der Reichskanzler, nachdem die Frage des Wechſels 
im Kriegsminiſterium zwiſchen dem Kaiſer und ihm geprüft und 
erledigt worden war, nach Berlin gereiſt, um dort einem Miniſter⸗ 
rathe die Entſchlüſſe Sr. Majeſtät bekannt zu geben. Irgend 
welche das Geſammtkollegium des Staatsminiſteriums betreffende 
Fragen find in dieſer Miniſterlalſizung ganz ſicher nicht zur 
prache gekommen. Ueber die Militärgerichtsreform hatte der 
Reichskanzler in Wilhelmshöhe berubigende Aufklärungen er⸗ 
lten, ſo daß er nach Schluß des erwähnten Miniſterraths ſeine 
eiſe nach Werki antrat, von wo er erſt zu den Kaiſertagen in 
reslau wieder zurückkehren dürſte. 
Daß der Kaifer den Wunſch hegt, die bewährte Kraft des 
Furſten Hohenlohe ſich und dem Reiche ſolange als es das Alter 
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(25. Fortſetzung. 
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In ihrer Auf⸗ 


wantafiſche Aussehen eines Ungeheuers an; 
. dor ein rieſenhaftes Kreuz, das ſich ſtarr von dem ſternenbe⸗ 
den Todimmel abhob und den Ort anzeigte. wo ein Unglücklicher 
or gefunden hatte. Endlich erblickte fie den Wald; ihr 
Rettung te vor Freude; da nur würde fie Frieden, Ruhe, 

chen Moden. Noch einige Sekunden, und fie würde den 
Zügen die baleppich unter ihren Füßen fühlen, würde in vollen 
der alten Bauſamiſchen Düfte einathmen und unter dem Schatten 

ume Schutz ſuchen. 
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des Fürſten nur zuläßt, zu erhalten, bedarf kaum einer beſonderen 
Verſicherung. Die ſtaatsmänniſche Umſicht und Beſonnenheit 
des vielerfahrenen Diplomaten erfreuen ſich der Gunſt und 
Anerkennung des Kaiſers in außerordentlichem Maße. Auch vom 
Wohlwollen der Bundesfürſten iſt der Reichskanzler Fürſt 
Hohenlohe in reichem Maße getragen. Schon dieſe würden nichts 
unverſucht laſſen, um den Fürflen auf ſeinem Poſten zu erhalten. 
Dazu kommt die bedrohliche äußere Lage, welche einen Kanzler⸗ 
wechſel z. Z. geradezu gefahrvoll erſcheinen laſſen könnte. Außer⸗ 
dem aber hat der Reichskanzler im Verlauf ſeiner Amtsthätigkeit 
wohl bewieſen, daß er ſich auch im Parlament eine Mehrheit zu 
verſchaffen verſteht, mit deren Hilfe er die Regierungsabſichten 
zu verwirklichen im Stande iſt. Kurz, es wird wenige Männer 
im Reiche geben, zu denen der Kaiſer ein ſo ſtarkes Vertrauen 
beſäße, als gerade zum Fürſten Hohenlohe. Perſönliche Freund⸗ 
ſchaft und Werthſchätzung verbindet ihn überdies mit ſeinem 
erſten Diener im Reich und im Staat. 

Gegenüber all dieſen poſitiven Thatſachen muß die An⸗ 
ſtrengung derer, welche immer wieder aufs Neue mit Kriſen⸗ 
gerüchten aufwarten, als Maulwurfsarbeit bezeichnet werden, 
die nicht werth iſt, daß man ſich im Ernſte mit ihr auseinander⸗ 
ſetzt, geſchweige ſich durch fie beunruhigen läßt. 


Deutſches Reich. 

\ Berlin, 19. Auguſt. 
Der Kaiſer machte am Mittwoch einen Spazierritt in 
die Umgebung des Neuen Palais und hörte ſpäter Vorträge. 
Abends erſchien der Kaiſer im Regimentshauſe des 1. Garde⸗ 
Regiments zu Fuß, um im Kreiſe des Offiziercorps das Diner 
einzunehmen und der Uebergabe eines Gemäldes beizuwohnen, 
welches die alten Kameraden des Regiments dieſem geſtiftet haben. 
Dieſe alten Kameraden nahmen ebenfalls an dem Diner theil. 
Das Gemälde ſtellt die Theilnahme des 1. Garde⸗Regiments an 
dem Sturm auf St. Privat am 18. Auguſt 1870 dar. 

Aus Friedrichsruh wird von Neuem feſtgeſtellt, daß es dem 
Fürſten Bismarck gerade in letzter Zeit ſehr gut geht und 
der Geſundheitszuſtand des Fürſten nichts zu wünſchen übrig läßt. 

Der neue Kriegsminiſter v. Goßler war Dienſtag beim 
Großherzog von Heſſen im Jagdſchloß Wolfsgarten zur Mittags⸗ 
tafel geladen. Mittwoch Abend fand im Darmſtädter Offiziers⸗ 
kaſino die Abſchiedsfeier für Herrn v. Goßler ſtatt, der heute 
ſeine Reiſe nach Berlin antreten wird. 

Der kommandirende General des 5. Armeekorps, v. Seeckt, 
wird nach dem „Fr. Cur.“ ſeinen Abſchied nehmen. 

Dem Generaladjutanten v. Steinacker in Groß⸗Lichter⸗ 
felde bei Berlin ſandte der Kaiſer folgendes Telegramm: „Neues 
Palais, 18. Auguſt. Ich gedenke des heutigen Tages, an welchem 
Sie vor 60 Jahren in die Armee eingetreten ſind, mit der er⸗ 
neuten Verſicherung meines gnädigen Wohlwollens.“ 

Der Anlaß zu dem Rücktritt des Kriegs⸗ 
miniſters giebt den Zeitungen noch immer vollauf zu thun. 
Ein Brief des Königs von Sachſen, welcher dem Kaiſer über⸗ 
bracht wurde, ſoll die Regierungskriſis zum Gegenſtande haben. 
Die offiziöſe „Münch. Allg. Zig.“ ſtellt Betrachtungen über die 
„eigenartigen und nicht glücklichen Formen“ an, in denen in 
den letzten Jahren das verfaſſungsmäßig feſtgeſtellte perſönliche 
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Gott, die namenloſe Angſt in den traurigen, auf ihn 
gerichteten Blicken der beiden Frauen! Dann hatte die zuſammen⸗ 
geſchrumpfte Greiſin, die mit ihrer alten, rothen Katze auf dem Arm 
im Winkel ſaß, angefangen. ihm zu widerſprechen. 

„Brei Jahre, mein Sohn, drei Jahre! So lange kann ich 
nicht auf Dich warten; hörſt Du? Biſt Du toll, was fehlt Dir 
denn hier? O, die Jugend!“ 

Die Mutter hatte nichts geſagt, aber alles Blut war aus 
ihren ſonnengebräunten Wangen zurückgetreten; lange fand 
ee Worte und betrachtete ihn nur mit herzzerreißenden 

en. 

„Drei Jahre, das iſt eine lange Zeit, lieber Sohn,“ murmelte 
ſie endlich. Das war alles. Dann fragte ſie ihn ſanft und 
ergeben über das Leben aus, das er drüben führen würde, über 
feine Thätigkeit dort, über die Reife, die jo maßlos weit war, 
daß ihre ſchwachen geographiſchen Begriffe darüber ganz in 
Verwirrung geriethen. 

Aber an der Art, wie ſie ſprach, errieth Hans, daß Thaddäus 
die Hand im Spiele gehabt hatte, daß er die arme Frau vor⸗ 
bereitet, fie an den Gedanken gewöhnt und von der grauſamen 
Enttäuſchung ihres Sohnes unterrichtet haben mußte. 

Er. der von Seiten ſeiner Mutter eine heftige Szene, Vor⸗ 
würfe und Einwendungen erwartet hatte, war ganz außer Faſſung 
dieſer ſtummen Reſignation gegenüber. 

In der erſten Verzweiflung hatte er 
Heftigkeit ſeines Weſens auf die Idee, nach Amerika auszu⸗ 
wandern geworfen, die ihm von der Vorſehung eingegeben ſein 
mußte. Die abenteuerliche Seite des Unternehmens verlockte ſeine 
urwüchſig gebliebene Natur. Der Schmerz macht egoiſtiſch. 
Da er Binig nicht heirathen konnte, da ſeine bürgerliche Stellung 
nicht unanfechtbar ſchien, war es beſſer, fortzugehen, wo anders 
Vergeſſenheit zu ſuchen. Seine Liebe, die ihn blind machte für 
alles Uebrige. ſowie ſein immer wieder von neuem verletzter Stolz 
drängten ihn zu dem Entſchluß. Die Nothwendigkeit der 
Trennung von den Seinigen hatte ihn nicht zurückgehalten. Aber 
jetzt, wo er ſich zu der entſcheidenden Zuſammenkunft begab, wo 


ſich mit der ganzen 


Regierungsrecht und die damit verbundene Regierungspflicht 
ausgeübt wird.“ Der Rathgeber des Monarchen müſſe auch ſein 
Miniſter ſein. Durch Mittelsperſonen laſſe ſich ein monarch iſch 
deutſcher Staat nicht regieren. Die Art, wie die Entlaſſung des 
Kriegsminiſters nothwendig geworden ſei, habe in Süddeutſchland 
Beſorgniſſe erregt. Der gleichfalls offiziöſe „Hamb. Corr.“ 
weiſt darauf hin, daß es ſich heute nicht mehr um die Militär⸗ 
prozeßordnung, ſondern um viel ernſtere Dinge handle, um 
Entſcheidungen von grund ſätzlicher Tragweite. 
Der Gegenſatz unverantwort licher Rathgeber zu den verantwort- 
lichen Miniſtern ſei das „ſchwerſte Moment“ für die Unſicherheit 
der inneren Lage, die in den weiteſten Kreiſen mit wachſendem 
Unbehagen empfunden werde. Mit Beſtimmtheit könne man 
ſagen, daß ſeit der Entlaſſung des Fürſten Bismarck keine 
Entſcheidung für unſere geſammte Politik von ernſterer Be⸗ 
deutung ſeinſwird, als das Bleiben oder Gehen des Fürſten Hohenlohe. 

Ueber eine „Nebenregierung“ in der Militärver⸗ 
waltung hatte ſich bereits die „Na t. Ztg.“ ſehr eingehend aus⸗ 
geſprochen, jetzt ergreift auch der Lonſer vative „Reichsbote“ 
zu derſelben Angelegenheit das Wort, indem er ſchreibt: Sobald 
die Regierung die Wege von unverantwortlichen Kabinets, reſp. 
Nebenregierungen betritt, macht ſie ſelbſt ihre Stellung unhaltbar. 
Der König hat das Recht, zu verlangen, daß die Miniſter die 
Organe ſeines Willens ſind; und wenn ſie da; nicht ſein 
können, oder nicht ſein wollen, ſo ſteht ihm das Recht zu, ſie zu 
entlaſſen, oder ihnen, ihren Abſchied zu erbitten. Aber daß ſich 
zwiſchen ſie und den König andre unverantwortliche Elemente ein⸗ 
ſchieben, welche den König beeinfluſſen, ſo daß ſie nur noch die 
Briefträger derſelben zu den Parlamenten find, das darf kein 
Miniſter ertragen. Lieber einen ehrlichen Konflict mit dem 
Parlament, als eine unverantwortlich Kabinets- oder Hinter⸗ 
treppenregierung. Iſt der Rath ſolcher Perſonen wirklich beſſer, 
als der der Miniſter, ſo hindert ja nichts, ſie an deren Stelle zu 
berufen, wo fie auch ihren Rath zu verantworten und zu ver- 
treten haben. 

Der Reichstag wird in die Beziehungen, wie ſie ſich in 
den letzten Jahren zwiſchen dem Kriegsminiſterium und dem 
Militärkabinett entwickelt haben, einer Ankündigung der ultra⸗ 
montanen „Köln. Volksztg.“ zu Folge, gründlich hineinleuchten. 

Die „Poſt“ ſtedt feſt, daß der Contreadmiral Tirpitz auf 
Befehl des Katſers zwar einen Entwurf ausgearbeitet habe, wie 
die Flotte zeitgemäß auszugeſtalten ſei, daß aber auf 
Grund dieſer Arbeit keine neuen Marineforderungen erhoben 
werden würden. 

Das Bürgerliche Geſetzbuch iſt nach einer offiziöſen 
Mittheilung der „Nordd. Allg. Ztg.“ vom Kaiſer am vergangenen 
Dienſtag vollzogen worden. 

Zur Berathung des Entwurfs eines Handelsgeſetz⸗ 
buchs find, den „Berl. Pol. Nachr.“ zu Folge, vom Präſidium 
des Deutſchen Handelstages vier Unterkommiſſionen eingeſetzt. 
Von ihnen hat die erſte den Abſchnitt über den Handelsſtand, 
die zweite über Offene Handelsgeſellſchaften, Commanditgeſell⸗ 
ſchaften und Stille Geſellſchaften, die dritte über Aktienge ſell / 
ſchaften und Kommanditgeſellſchaften auf Aktien und die vierte 
den über Handelsgeſchäfte zur Vorberathung überwieſen erhalten. 
Die zweite Unterkommiſſton wird in der zweiten Hälfte des 
Monats September nach Mainz einberufen werden. 


jeder ſeiner Schritte ihn der unabänderlichen Löſung näher 
brachte, verweilten ſeine Gedanken mit ſonderbarer Hartnäckigkeit 
bei den armen Frauen, die er einſam zurückließ, und bei ſeinem 
väterlichen Freunde. Wenn er ſie nicht wiederfand, bei ſeiner 
Rückkehr! Eine qualvolle Angſt ſchnürte ihm die Kehle zuſammen. 
Mit welchem Zartgefühl hatten ſeine Mutter und der gute Ober⸗ 
förſter verſucht, ihn von ſeinen Plänen abzubringen, und ihn 
faſt wie ein krankes Kind behandelt, dem man nicht widerſprechen 
dorf! Und er war wohl im ſtande, dieſe zarte Rückſicht zu 
verſtehen, denn er war mit reiner, unberührter Seele in der 
Wildniß des Waldes aufgewachſen und langſam von ſeinem 
Meiſter geſchult worden. 

Dann dachte er daran, wie der Stolz feiner Mutter wohl 
gelitten hätte, als ſie von der verächtlichen Geringſchätzung hörte, 
mit der der Pope von ihr und ihrem Sohne geſprochen. Mit 
tiefem Erröthen mußte fie es errathen gaben, daß er den Antrag 
hauptſächlich wegen der Ungiltigkeit ihrer Ehe ablehnte; das 
war auch ſicher die Urſache zu der demüthigen Haltung, die 
Janek jo aufgefallen war. Das Blut ſtieg ihm ſieden dheiß ins 
Geſicht und hämmerte ihm in den Schläfen. „Ja. ja, beſſer in 
die Verbannung“, ſagte er, „hier würde ich umkommen; dort 
werde ich mir einen Namen machen und zu vergeſſen ſuchen.“ 

Als er in der zu der Zuſammenkunft beſtimmten Herberge 
ankam, überzeugte er ſich voller Ungeduld, daß die Gaſtſtube noch 
leer war. Im Hintergrunde ſaß ein etwa zwölfjähriger Knabe 
mit abgezehrtem Geſicht und rothen Augen über einen alten 
Talmud gebeugt, in dem er bei dem ſchwachen Licht einer dünnen 
Kerze las. Ein hübſches Judenmädchen, welches durch das 
Zimmer ging, bot dem jungen Manne mit heraus fordernder 
Miene ein Glas Branntwein an, das er aber verdrießlich 
zurückwies. 

„Suchen Sie vielleicht den Agenten Schwabe, Herr Janek?“ 
fragte ihn darauf ein alter Jude, der unterwüfig grüßend 
herankam. 

Hans zuckte mit den Achſeln, ohne zu antworten. 

(Fortſetzung folgt). 
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Außer dem Erzbiſchof von Freiburg, ſowie den Biſchöfen 
von Osnabrück und Hildesheim nehmen der Erzbiſchof von Poſen⸗ 
Gneſen und der Biſchof von Mainz an der Fuldaer 
Biſchofscon ferenz nicht Theil. Die Conferenz wurde 
nach dem Eröffnungsgottesdienſt durch den Erzbiſchof von Köln 
als Vorſitzenden eröffnet. Der Schluß findet vorausſichtlich Freitag 
Nachmittag ſtatt. 


Ausland. 


Bulgarien. Wie es heißt, iſt das Demiſſionsgeſuch des Kabinets 
Stoilo bereits abgelehnt. Die bisherigen Mitglieder verbleiben im Amte. 
Als Nachfolger des Kriegsminiſters Petroff wird vielfach der Oberſt Poprikoff 
genannt. Die beiden andern erledigten Miniſterpoſten dürften durch Zan⸗ 
kowiſten beſetzt werden. Oberſt Poprikoff hat die Petersburger Militär⸗ 
akademie abſolvirt. 

Türkei. In Konſtantinopel iſt das Gerücht perbreitet, die Pforte be⸗ 
abſichtige, den disherigen armeniſchen Patriarchen Ismirlian nach Tripolis 
zu verbannen. In armeniſchen Kreiſen herrſcht große Erregung. — Der 
türkiſche Konſul in Vranja wurde auf einem Spaziergange nach Preſevo, 
zwei Stunden von Vranja entfernt, auf türkiſchem Gebiet durch Arnauten, 
welche ihn für den Kaimakam von Preſevo hielten, getödtet. 


Provinzial ⸗ Nachrichten. 


—. Argenau, 18. Auguſt. Wie bereits berichtet, war vor einiger Zeit 
in der hieſigen katholiſchen Kirche ein Einbruch verübt worden, 
bei welchem den Dieben aber nur einige Mark als Beute zufielen. Die 
Diebe hatten aus Zufall einen Zettel zurückgelaſſen, auf welchem u. A. die 
Bemerkung ſtand: „In Dietrichswalde iſt auch ein Wallfahrtsort.“ Der 
Zettel trug die Unterſchrift zweier Frauensperſonen, einer aus Schleſien, 
der anderen aus dem Kreiſe Wirſitz, nebſt ungefährer Adreſſe. Auf Grund 
dieſes Zettels hat nunmehr die Staatsanwaltſchaft die beiden Frauens⸗ 
perſonen und damit auch jedenfalls die Mitwiſſer an dieſem und an 
manchem anderen Kirchendiebſtahl ausfindig gemacht. — In der Nacht zu 
Sonntag wurde auf dem Wege nach Eichthal bei dem jüdiſchen Kirchhofe 
ein Mann aus Eichthal von zwei halbwüchſigen Burſchen überfallen, 
mißhandelt und ſeiner Uhr und der eingekauften Waaren beraubt. Der 
eine der beiden Räuber wurde in der Perſon des hieſigen übelbeleumundeten 
Arbeiters Mrowezynski, der erſt vor kurzem am hellen Tage einen armen, 
verkrüppelten Bettler beraubt hat, ermittelt. Die Uhr wurde bereits in 
dritter Hand aufgefunden und ihrem Eigenthümer wieder zugeſtellt. M. iſt 
geſtändig, wurde verhaftet und geſtern in das Gerichtsgefängniß nach Ino⸗ 
wrazlaw eingeliefert. Sein Genaſſe hält ſich verborgen. — Sonntag, 23. 
d. Mts. findet bei C. Heyder die Generalverſammlung des hieſigen 
Kriegervereins ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. A. ein ge⸗ 
ſchichtlicher Vortrag des Lehrers Eich und die Berathung über das dies⸗ 
jährige Sedanfeſt, das wie alljährlich gefeiert werden joll. 

— Culm, 19. Auguſt. Die königl. Eiſenbahn⸗Direktion Danzig läßt 
in unſerer Stadt und im Kreiſe Ermittelungen darüber anſtellen, welche 
Höhe der muthmaßliche Verkehr auf der neu zu erbauenden Bahn Cu lm⸗ 
Unis law annehmen wird. Insheſondere iſt die jährliche Produktion, 
der Verſand und der Eingang von den gewerblichen Anlagen und land⸗ 
wirthſchaftlichen Gütern anzugeben. Mit dem Abſtecken und Vermeſſen der 
Bahnlinie iſt bis Schönborn vorgeſchritten. Hier wurden jedoch die 
Arbeiten einſtweilen eingeſtellt, da das Rittergut Bayerſee um eine Aen⸗ 
derung der Trace petitionirt hat. 

— Danzig, 19. Auguſt. General der Infanterie v. Obecnitz be⸗ 
ging geſtern in Honnef am Rhein fein 60 jähriges Militärs 
jubiläum. Der Genral iſt Chef des früher in Danzig ſtehenden 3. 
oſtpreuß. Grenadier⸗Regiments Nr. 4 und von Geburt ein weitpr eu ß i⸗ 
ſcher Landsmann. Er wurde zu Biſchofswerder (Kreis Roſenberg) 
am 16. April 1819 geboren, trat am 18. Auguſt 1836 als Lieutenant beim 
vierten Infanterie⸗Regiment ein, war 1846 bis 1851 Adjutant bei der 1. 
Landwehrbrigade und 1852 bis 1853 bei der 1. Diviſion. Im Juni 1853 
in den Stab der 1. Gardediviſion. Die Feldzüge von 1866 und 1870171 
machte er in bedeutungsvollen Commandos mit, wurde 1873 General⸗ 
adjutant Kaiſer Wilhelm I. und 1879 General der Infanterie und Com» 
mandeur des 14. Armeecorps. Im Jahre 1888 trat er in den Ruheſtand, 
wobei ihm der Schwarze Adlerorden verliehen wurde. — Bei einer Be⸗ 
theiligung von 50 Perſonen fand heute Vormittag unter dem Vorſitze des 
Herrn Conſiſtorialraths Franck in der Altarſakriſtei der St. Marienkirche 
die diesjährige Paſtoralkonferenz ſtatt. — Die Unterſuchung 
gegen die Wärterin Johanna Neumann, welche bekanntlich des Mordes 
an ihrem Schützling Behr verdächtig, nunmehr von Zoppot in das hieſige 
Zentralgefängniß überführt iſt, nimmt jetzt hier ihren Fortgang. Die N. 
bleibt nach wie vor dabei, an der That gänzlich unſchuldig zu ſein und 
damit in keinem Zuſammenhange zu ſtehen. 

— Zoppot, 10. Auguſt. Da der Wiederwahl des Herrn Lohauß zum 
Amts⸗ und Gemeindevocſteher bekanntlich die Beſtätigung 
verſagt worden war, fand heute Nachmittag die wiederholte Wahl zum 
Amts⸗ und Gemeindevorſteher auf 6 Jahre ſtatt. Bei derſelben wurden 
ſämmtliche Stimmen, mit Ausnahme von einer, die auf Herrn Lohauß fiel, 
für Herrn Oberjtlieutenant a. D. v. Dewitz, gen. v. Krebs, abgegeben. 
Herr v. D. iſt ſomit gewählt. 

— Marienwerder, 19. Auguſt. Prinz Albrecht von Preußen 
wird auf der Durchreiſe von Thorn nach Danzig auch unſere Stadt be⸗ 
rühren. Prinz Albrecht wird am Freitag, den 21. d. Mts., mit dem 
fahrplanmäßigen Zuge von Graudenz um 5 Uhr 34 Minuten auf dem 
hieſigen Bahnhofe eintreffen und hier von den Spitzen der Behörden und 
dem Kriegerverein begrüßt werden. Der Prinz ſetzt ſogleich die Weiterreiſe 
nach Danzig fort. 


— Marienburg, 19. Auguſt. In der Generalverſammlung der 


Zuckerfabrik Altfelde wurde beſchloſſen, den im Geſchäftsjahre 


1895/96 erzielten Bruttogewinn im Betrage von 97 800,54 Mark wie folgt 
zu vertheilen: Zu Abſchreibungen 75 800,54 Mark, zum Reſervefonds⸗ 
Conto 20 000 Mark und zu Gratifikationen für die Beamten 2000 Mark. 

— Allenſtein, 19. Auguſt. Mit dem Jahre 1898 ſteht unſerer Stadt 
eine große Garniſon⸗ Veränderung bevor. Allenſtein ſcheidet 
aus dem Bereich des erſten Armeekorps aus und tritt in den Verband des 
17. weſtpreußiſchen Armeekorps. Das hierſelbſt garniſonirende Grenadier⸗ 
Regiment Nr. 4, das früher in Danzig ſtand, wird zum größten Theil 
nach Raſtenburg verlegt, während Allenſtein eine aus den zuſammen⸗ 
zulegenden vierten Bataillonen gebildete Infanteriebrigade erhält. Hiermit 
iſt auch eine bedeutende Kaſernements⸗Vergrößerung verbunden. Es wird 
eine neue Kaſerne am Langſee gebaut, desgleichen werden die anderen 
Kaſernen und das Proviantamt erweitert. Dieſe Maßregeln ſind von 
dem Präſes der Landes ⸗ Oekonomie » Verwaltung, Herrn Generalmajor 
. bei feiner letzten Anweſenheit hierſelbſt eingeleitet 
worden. 

— Fordon, 18. Auguſt. An dem Fordoner Bahnhofe wird eine 18 
Meter hohe Rampe gebaut. Die Maurerarbeiten ſind durch den Bau⸗ 
unternehmer Koch bereits fertiggeſtellt. Die Pflaſterarbeiten werden durch 
den Steinſetzmeiſter Krasnowolski aus Bromberg ausgeführt. — Am 
legten Sonnabend fuhr der von Bromberg um %/,5 Uhr kommende ge⸗ 
miſchte Zug in Folge falſcher Weichenſtellung auf die Maſchine 
des Arbeiterzuges, welcher das Material zum Bau der Rampe herbeiſchafft. 
Die beiden Maſchinen wurden arg beſchädigt, eine derſelben aus dem Ge⸗ 
leiſe gehoben, der Lokomotivführer verletzt. Erſt nach „ Stunden konnte, 
nachdem von Bromberg eine Maſchine nachgekommen war, der Zug ſeine 
Fahrt fortfegen. — Am Mittwoch voriger Woche mußte der Dampfer 
„Culm“ bei dem Dorfe Niederſtrelitz ſeine Fahrt nach Thorn aufgeben, 
weil er überall auf Untiefen ſtieß. — Ein Felddieb wurde unlängſt 
in dem Beſitzer F. aus Böſendorf ermittelt. Er hatte von dem Felde 
des benachbarten Gutes während der Nacht etwa 20 Garben Weizen eni⸗ 
wendet. Der Diebſtahl iſt zur Anzeige gebracht. 

— Königsberg, 19. Auguſt. ie der „Kgsb. Generalanz.“ erfährt, 
iſt der Pachtvertrag der Firma Stantien & Becker nach Verein⸗ 
barung mit der preußiſchen Regierung um ein weiteres Jahr verlängert 
worden und läuft hiernach einſtweilen erſt mit dem 1. Januar 1898 ab. 
Wie es heißt, wünſcht die Regierung in der Herbſtſeſſion des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes erſt die Anſicht der Volksvertretung darüber zu hören, 
welche Vorſchläge das Abgeordnetenhaus über die Verwerthung des Bern⸗ 
ſteinregals nach Ablauf des Pachtvertrages zu machen habe. 

— Juſterburg, 19. Auguſt. Die Ausſichten für die Anlage des 
maſuriſchen Kanals erſcheinen nicht günſtig. In der Kreis⸗ 
ausſchußſitzung kam zur Sprache, daß Oberbürgermeiſter Dr. Kirchhoff und 
Spinnereidirektor Blechſchmidt, letzterer als Vorſitzender der Handelskammer 
Audienzen bei dem Finanzminiſter Miquel und dem Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten gehabt haben; die Miniſter hätten ihnen jedoch keine 
großen Hoffnungen betreffs des maſuriſchen Kanals gemacht. Die Frage 
ob überhaupt ein Kanal geſchaffen, und die, ob der Kanal dann Inſterburg 
berühren würde, lägen noch in ſehr weiter Ferne. 
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Lokales. 


Thorn, 20. Auguſt 1896. 

— [Bu Ehren des Prinzen Albrechtl prangt 
heute ſchon ein großer Theil unſerer Stadt, welchen der Prinz 
morgen bei ſeinem Einzuge berühren wird, im Feſtſchmuck. Der 
Einzug erfolgt nach der Beſichtigung der hieſigen beiden Infanterie⸗ 
Regimenter Nr. 21 und 61, welche bekanntlich auf dem Gelände 
bei Bruſchkrug ſtattfindet, und dürfte zwiſchen 11 und 12 Uhr 
Mittags zu erwarten ſein. Der Prinz fährt mit ſeiner Begleitung 
zu Wagen über die Eiſenbahnbrücke und paſſirt dann, wie 
Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kohli geſtern in der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung mittheilte, folgende Straßen: am Stadt⸗ 
bahnhof vorbei, Kaiſer Wilhelm⸗, Katharinen-, Eliſabeth⸗, Breite 
und Brückenſtraße. Am Eingang der Katharinenſtraße, der 
Eliſabethſtraße am Neuſtädtiſchen Markt und der Brückenſtraße 
ſind aus laubgeſchmückten Fahnenmaſten Ehrenpforten errichtet. 
Das Abſteigequartier des Prinzen, das Hotel „Schwarzer 
Adler“ iſt auf's prächtigſte geſchmückt, auch die benachbarten 
Häuſer haben Guirlanden angelegt und die gerade am Eingang 
der Brückenſtraße zur Zeit ſtehenden Baugerüſte ſind 
nach Möglichkeit durch grüne Zweige verdeckt worden. 
Beim „Schwarzen Adler“ zieht ſich quer über die Straße eine 
Guirlande, an welcher ein buntfarbener Teppich mit der geſtickten 
Inſchrift „Willtommen in Thorn!“ befeſtigt iſt. Dieſen 
Willkommensgruß rufen auch wir hiermit dem Prinzen Albrecht 
entgegen, der auf beſchwerlicher Dienſtreiſe auch unſere alte 
treudeutſche Stadt an des Reiches äußerſter Oſtmark mit ſeinem 
Beſuche beehrt. 
"+ ([Der kommandirende General] des 17. 
Armeekorps, Exzellenz von Lentze wird nebſt den ihn beglei⸗ 
tenden Offizieren für die Dauer ſeines Aufenthaltes hierſelbſt 
am 21., 25 und 26. d. Mts. im „Thorner Hof“ Ab» 
ſteigequartier nehmen. Dortſelbſt wird auch der Diviſionskomman⸗ 
deur Generallieutenant Exzellenz von Amann abſteigen. 
Sämmtliche Herren treffen heute bereits hier ein. 
5 [Rennen in Thorn.] Soeben erfahren wir noch, daß das 
Rennen in Thorn beſtimmt am Mittwoch, den 26. d. Mts. auf dem 
nördlichen Theil des Liſſomitzer Exerzierplatzes ſtattfinden wird. Prinz 
Albrecht von Preußen hat bereits zugeſagt, dem Rennen beizu⸗ 
wohnen, und beabſichtigt, dem Sieger des Rennens in der Abtheilung 
Steeple Chaſe, an welchem ſämmtliche Offiziere der 35 Diviſion, auch die 
3. Z. zur Dienſtleiſtung eingezogenen, ſowie die Offiziere des Feldartillerie⸗ 
Regiments Nr. 35, theilnehmen dürfen, einen Ehrenpeis zu ſtiften. 
Die Theilnahme an dieſem Rennen wird vorausſichtlich eine größere ſein. 
— l[Perſonal veränderungen in der Armee.] 

Wie uns ein Privat⸗Telegramm aus Danzig meldet, iſt den 
Herren General⸗Major Wygnanki, Commandeur der 17. 
Feld ⸗Artillerie⸗Brigade, und Oberſt Moritz, Commandeur der 
36. Cavallerie⸗Brigade, der erbetene Abſchied bewilligt worden, 
und zwar unter Beförderung des erſteren zum General-Lieutenant, 
des letzteren zum General-Major. — Zum Commandeur der 
36. Cavallerie⸗Brigade iſt Oberſt Roſentreter, der bisherige 
Commandeur des Dragoner⸗Regiments von Wedel Nr. 11, 
ernannt worden. 
* [Perſonalien.] Der Kreis Thierarzt Schoeneck 

in Dirſchau iſt, unter Entbindung von ſeinem gegenwärtigen 
Amt, in die Kreis⸗Thierarztſtelle des Kreiſes Marienburg, mit 
dem Amtswohnſitz in Marienburg, verſetzt worden. — Der 
Gutsbeſitzer Anton v. Mos zezins ki. Weißhof iſt als Guts⸗ 
vorſteher für dieſen Gusbezirk vom Landrattzsamtsverwalter 
beſtätigt worden, desgleichen die Wahl des Gaſthofsbeſitzer Adolf 
Naujak⸗Schönwalde zum Schöffen für dieſe Gemeinde. 
— [Perſonalien bei der Poſt]. Als Poſt⸗ 
agenten ſind angenommen der Pfarrer Korn in Rittel, der Eiſen⸗ 
bahn⸗Halteſtellenaufſeher Wilke in Pruſt (Kreis Schwetz). — Zu 
Ober⸗Poſtaſſiſtenten find ernannt worden die Poſtaſſiſtenten Haber⸗ 
lach in Pr. Stargard, Studzinski in Roſenberg. — Der Tele⸗ 
graphenanwärter Hecker in Thorn iſt als Telegraphen⸗ 
Aſſiſtent, der Poſtanwärter Kurella in Mewe als Poſtaſſiſtent 
etatsmäßig angeſtellt worden. — Berjegt find die Poſtaſſiſtenten 
Maſchke von Danzig nach Gruppe, Dumröſe von Thorn 
nach Mocker, Haſe von Danzig nach Dirſchau; der Poſtagent 
Göde von Pruſt (Kreis Schwetz) nach Neukirchen (Bez. Bromberg) 
[Stadt verordneten⸗Sitzung! vom Mittwoch, den 

19. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. Anweſend find 25 Stadtver- 
ordnete und am Magiſtratstiſche Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, 
Bürgermeiſter Stachowitz und Stadtrath Fehlaue r. Der 
Vorſitzende, Profeſſor Boethke, eröffnet die Sitzung mit ver⸗ 
ſchiedenen Mittheilungen. Eine derſelben betrifft die Mandats⸗ 
niederlegung der Stadtv. Feyerabend und Hir ſchberger; 
der Vorſitzende hat mit den genannten beiden Herren Rückſprache 
genommen, und während Herr Profeſſor Feyerabendt ſich damit 
einverſtanden erklärt hat, daß ſein an die Verſammlung gerichtetes 
Schreiben, in welchem er ſein Mandat niederlegt, einſtweilen noch 
unberückſichtigt bleibt, glaubt Herr Hirſchberger wegen ſeines 
hohen Alters bei ſeinem Entſchluß beharren zu müſſen. Die 
Verſammmlung beſchließt, dem Magiſtrat in dieſem Sinne Mit ; 
theilung zu machen. — Alsdann werden die Wahlen des neuen 
Stadt baurathes und eines unbeſoldeten Stadtrathes 
an Stelle des Herrn Stadtälteſten Richter vorgenommen, 
über deren Ergebniß wir ſchon geſtern ausführlich berichtet haben. 
— Für den Verwaltungsausſchuß berichtet ſodann 
Stadbtv. Kriwes: Ein mit der Gemeinde Mocker wegen 
Benutzung des Thorner ſtädtiſchen Schlachthauſe s 
und Kühlhauſes abzuſchließender Vertrag wird von der Ber 
ſammlung genehmigt. Nach Abſchluß dieſes Vertrages, der mit 
einjähriger Friſt vor jedem 1. Januar kündbar iſt, wird nun die 
Gemeinde Mocker ein Ortsſtatut erlaſſen, welches die Fleiſcher im 
Amtsbezirk Mocker zum Schlachten im Thorner Schlachthauſe ver⸗ 
pflichtet. — Der nächſte Punkt der Tagesordnung betrifft die Ver⸗ 
pachtung der ca. 9 Hektar großen Landparzelle zwiſchen 
der Wieſenburger⸗Chauſſen und der Okraczyner Grenze auf 
3 Jahre an die Wittwe Heiſe. Zur Verpachtung dieſer 
Parzelle war vor einiger Zeit ein Termin angeſetzt, in demſelben 
war aber — wahrſcheinlich, weil die Parzelle in der Hauptſache 
aus fliegendem Sand beſteht, niemand erſchienen außer der bis⸗ 
herigen Pächterin, Frau Heiſe. Sie gab ein Pachtgebot auf die 
Dauer von 6 Jahren ab; die Forſtdeputation hat ſich aber dahin 
entſchieden, die Verpachtung vorläufig nur für einen dreijährigen 
Zeitraum abzuſchließen, und dieſem Vorſchlage iſt auch der 
Magiſtrat beigetreten. Die Verſammlung erklärt ſich mit der 
Verpachtung der Parzelle an Frau Heiſe auf 3 Jahre für eine 
jährliche Pacht von fünfzig Mark einverſtanden. — Die 
Umpflaſterung der Junkerſtraße wird genehmigt; 
die Koſten hierfür, welche nach dem Koſtenanſchlage 750 Mk. 
betragen, werden aus Titel V bewilligt. — Ebenſo genehmigt 
die Verſammlung die Umpflaſterung der Friedrichſtraße zwiſchen 
der Karl: und Katharinenſtraße und bewilligt aus Titel VJ auch 
die hierfür erforderliche Summe, welche nach dem Anſchlage 
3.600 Mk. beträgt. Gleichzeitig ſoll, einem Ausſchußantrage 
gemäß, das Pflaſter am Neuſtädtiſchen Markt, und zwar bei dem 
Gouvernement und bei der Neuſtädtiſchen Apotheke ausgebeſſert 
werden. Die Pflaſterungsarbeiten ſollen ausgeſchrieben werden. 
Ein Antrag des Stadtv. Leut ke, mit Rückſicht auf den bevor⸗ 
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ſtehenden Einzug des Prinzen Albrecht in der Friedrichſtraße 
wenigſtens die Löcher ſogleich mit Kies zuſchötten zu laſſen, 
erledigt ſich dadurch, daß, wie Oberbürgermeiſter Kohli erklärt, 
und wie wir an anderer Stelle mittheilen, der Prinz die 
Friedrichſtraße garnicht paſſirt. — Alsdann kommen die Vorlagen 
des Finanzausſchuſſes zur Berathung, über welche 
Stadtv. Glückmann berichtet. Zunächſt ſteht hier auf der 
Tagesordnung: Wiedervorlegung der Sache betr. Kenntnißnahme 
von Ueberſchreitungen der Koſten beim Bau der 
Waſſerleitung und Kanaliſation. Referent 
knüpft an den in der letzten Sitzung gefaßten Beſchluß an, das 
Mandat der zur Rechnungsprüfung eingeſetzten Kommiſſion für 
erloſchen zu betrachten, falls ſie nicht zur heutigen Sitzung Bericht 
erftatten könne. Dieſer Beſchluß jet darauf begründet geweſen, 
daß die Verſammlung der Anſicht war, die Berichterſtattung 
werde in einer für die Stadt nicht vortheilhaften Weiſe verzögert; 
er ſei aber keineswegs als ein Mißtrauensvotum gegen die 
Kommiſſionsmitglieder, insbeſondere den Berichterſtatter gemeint 
geweſen. Jetzt ſei der Bericht erſtattet und laſſe auf's deutlichſte 
die koloſſale Arbeit erkennen, welche die Rommiſſion geleiftet habe, 
ſo daß ihr in der That der wärmſte Dank der Verſammlung 
gebühre, welchen Referent hiermit zum Ausdruck bringe. Es 
handelt ſich in dem Bericht vorläufig nur um die Rechnung von 
Goetz und Niedermeyer; der Ausſchuß hat hier die 
folgenden Beſchlüſſe gefaßt: Zu be anſtanden ſend 
bei der Rechnung von Goetz und Niedermeyer: 1) Der 
Betrag für die Umpflaſterung der Reviſionsſchächte bis 
zur Feſtſtellung der Differenzen = 481 Mk.; 2) die Zulage für 
den ſenkrechten Abbau bis zur Klarſtellung der Frage, ob die 
Stadt rechtlich zur Zahlung dieſes weder vom Magistrat, noch 
von der Stadtverordneten⸗Verſammlung genehmigten Betrages 
verpflichtet iſt = 17.682 Mk.; 3) Betrag für Ausſchachtung von 
Findlingen und altem Mauerwerk bis zur Feſtſtellung der liqut⸗ 
dirten Maſſenberechnung = 15.532 Mk.: 4) Betrag für die 
berechneten Tagelohn⸗Arbeiten bis zur Feſtſtellung der Differenzen 
(a. der ‚täglichen Arbeitszeit, b. der geleifteten Arbeit mit den 
Rappor en) = 18.778 Mk., in Summa 52.474 Mk.; ferner 
ganz du ſtreichen: 5) die Beträge für die Verfüllung der 
Rohrſtrecken durch Kies und Sand — 7.808 Mk. und 6) die 
Differenz für einen verlegten eiſernen Rohrſtrang anftatt des zu 
verlegenden Sickerſtranges im Betrage von 660 Mk., zuſammen 
8 468 M. — Stadto. Uebrick verlieſt hierauf den ſehr aus⸗ 
führlichen Bericht der Prüfungs⸗Commiſſion, bei deſſen einzelnen 
Poſitionen ſich eine zuweilen ſehr lebhafte Debatte entſpinnt. 
Mit einer unbedeutenden Abweichung ſtimmt darauf die Ver⸗ 
ſammlung den oben ausführlich angegebenen Vorſchlägen des 
Ausſchuſſes zu. — Der Vorſitzende weiſt, da die weitere eingehende 
Verfolgung der Angelegenheit auf Grund der eben gefaßten 
Beſchlüſſe noch ſehr viel Arbeit in Ausſicht ſtelle, darauf hin, daß 
man nicht werde umhin können, hierfür eine bezahlte Kraft anzu⸗ 
nehmen. Stadtv. Til k: Die weiteren Arbeiten in dieſer Sache 
könnten nur von Herrn Uebrick in erſprießlicher Weiſe erledigt 
werden, da dieſer ſich allein mit hoch anerkennenswerthem Eifer 
in die Rechnungen hineingearbeitet habe. Hiermit iſt die Ver⸗ 
ſammlung einverſtanden und beſchließt auf Antrag des Stadn. 
Dietrich, Herrn Uebrick zu erſuchen, für ſeine Mühewaltung 
in dieſer Angelegenheit eine Liquidation einzureichen. Der Firma 
Goetz u. Niedermeyer follen die heutigen Beſchlüſſe der Verſamm⸗ 
lung und der Bericht der Rechnungs⸗Prüfunges commiſſion mit» 
getheilt werden; Zahlungen werden an die Firma bis zur end⸗ 

gültigen Aufklärung der beanſtandeten Punkte nicht mehr geteiſtet. 
wenn ſie auch gegen die Stadt klagbar werden ſollte, was aber 

unter den obwaltenden Umſtänden nicht anzunehmen iſt. Hiermit 

iſt dieſe Angelegenheit einſtweilen erledigt. — Die Auszahlung 

von 50 Mk. an die Wittwe J. als Reſt der ſ. Zt. ihrem ver⸗ 

ftorbenen Manne, dem Kanzleiboten J., zur Anſchaffung eines 

Fahrrades bewilligten Beihilfe von 150 Mk. wird genehmigt; 

jedoch ſollen die 50 Mk. noch ſo lange einbehalten werden, 

bis eine Wechſelſchuld von 200 M., welche Frau J. bei 

der ſtädtiſchen Sparkaſſe kontrahirt hat, beglichen if. — 

Schließlich genehmigt die Verſammlung noch die Rück ⸗ 

zahlung von 60 Mark an den Steuerſiskus (das hieſige 

Landrathsamt) für die Zuſtellung in Gewerbeſteuer⸗ 

ſach en. da letztere nach einem neueren Erlaß des Minifters 

Sache der Gemeinden ift, und erklärt ſich mit der Uebernahme 

der Zuſtellung in Staatsſteuerſachen gegen eine Entſchädigung 

von 5 Pf. pro Zuſtellung einverſtanden. — Die Berathung des 

Haushaltsplanes der Forſt verwaltung pro 1. Oſtober 

1896097 wird für die nächſte Sitzung zurückgelegt. — Schluß 

der Verſammlung gegen 5 Uhr. 

— [Der Turnverein] hält Freitag, den 21. Auguſt 
eine Generalverſammlung ab. Als wichtigſter Punkt 
ſteht auf der Tagesordnung „Beſprechung über das Gau⸗ 
turnen.“ Daſſelbe ſoll am 13. September hier im Vik to ria⸗ 
garten ſtattfinden. Es wird aus einem am Vormittag abzu⸗ 
haltenden Riegenweltturnen und Nachmittags aus einem Schau ⸗ 
turnen, verbunden mit Concert, belegen. Schon jetzt haben die 
meiſten Vereine des Gaues ihr Erſcheinen und auch das Stellen 
von Weitriegen zugeſagt, ſo daß man wohl annehmen darf, daß 
der Gau, welcher als einer der erſten, was reges turne⸗ 
ri . % 1 Be Ei in der Provinz daſteht, ſeinem 

uten Ru n beſtem turneriſchen Geiſt durchdru 
Sen begehen wird. e 

— [Das ſchwediſche Männer⸗ Quartett, die 
Herren J. Hielm 1., A. Jahnke 2. Tenor, C. Jacobſen 1 und 
G. Ryberg 2. Baß, geben hier bekanntlich am Freitag, Sonn- 
abend und Sonntag im großen Saale des Artus hofes in 
Gemeinſchaft mit der Ulanencapelle unter Leitung des 
Herrn Windolf drei Concerte, auf welche wir hiermit nochmals 
beſonders empfehlend aufmerkſam ma i einem Concert, 
welches das ſchwediſche Quartett am letzten Sonnabend in Grau⸗ 
denz gab, fand daſſelbe, wie der „Geſellige“ ſchreibt, jo gro gen 
Beifall, daß es zu den drei Theilen des Programms noch 
einen vierten zugab. „Die Sänger haben ſich jo vor⸗ 
trefflich eingeſungen, daß alle ihre Lieder wie aus einem Guß 
erſchienen. Die Stimmen ſind wohlklingend und rein und ſehr 
ausdrudsfähig Den größten Erfolg hatten fie mit den zarteren 
Geſängen, die ganz wundervoll klangen.“ — Unſere Mufikfreunde 
werden alſo einen Beſuch der Concerte gewiß nicht verſäumen. 


— [Der Weſtpreußiſche Pfarrerverein! 
hat in ſeiner in Danzig abgehaltenen Eeneralverſammlung, 
wie 4 r 1 die Statuten für die 
neu g er gskaſſe für verwaiſte Töchter von 
Mitgliedern des weſtpreußiſchen Pfarrervereins feſtgeſtellt. 

[Das Waiſenkinderfeſtj in der Ziegelei iſt programm⸗ 
mäßig verlaufen. Eine kleine Störung hat es durch einen 
Regenſchauer kurz vor dem Beginn des Abendbrotes erhalten. 
Von den Gäſten erwähnen wir Herrn Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohli und Frau. Herr Pfarrer Dr. Klunder war als 
Deputationsmuglied anweſend. Herr Dr. Kohli und Frau blieben 
bis zum Ende des Feſtes um 9 Uhr. Frau Oberbürgermeiſter 
Kohli hat eifrig bei der Anregung und Leitung der Spiele 


mitgewirkt und wejentlih zur Weckung und Erhaltung der Feſt⸗ 

mmung beigetragen; viel bemüht haben ſich auch die Lehrerinnen 
und einige jüngere Lehrer von der Bromberger⸗Vorſtadtſchule, 
durch möglicht vielſeitige Anregung die Kleinen voll zu 
beſchäftigen. Die Kinder waren ſehr ſauber im Anzuge. Die 

usmütter hatten zur rechten Zeit das Eſſen bereit zund jedes 
Kind recht reichlich bedacht. Herr Bäckermeiſter Sichtau hatte 
nach gewohnter Weiſe auch in dieſem Jahre pro Kind 1 Striezel 
(79) geſchentt. Nach dem Abendbrot führte Lehrer Hecht mit 
den Mädchen einen einfachen aber ſehr ſicher eingeübten Reigen 
aus. Ein Hoch auf die Stadt Thorn, ausgebracht von Herrn 
Rektor Heidler, beſchloß die Feier. Unter Muſikbeglettung 
marſchierte der Zug nach dem Kinderheim und löſte ſich dort auf. 
Möge das Feſt unſern lieben Waiſenkindern recht lange in 
angenehmer Erinnerung bleiben. | i 

— [Zuckerfabrik Culmſee.] Dem in der am 
Dienſtag ſtattgefundenen Generalverſammlung erſtatteten Ge⸗ 
ſchäftsbericht für 189596 entnehmen wir, daß die Fabrik in 
ihrer letzten Campagne (14) 3 098 840 Zentner Rüben ver» 
arbeitet hat. Der Zentner Rüben wurde den Aktionären mit 
95 Pfg. bezahlt. im Ganzen wurden für Rüben verausgabt 
3 016 083 Mark. 16 620 Morgen waren mit Rüben für die 
Fabrik bebaut, die Ernte ergab im Durchſchnitt 187,6 Centner 
Rüben pro Morgen gegen 192 Zentner im Vorjahre. Die 
Polariſation betrug 14,09 Proz gegen 14.25 Proz. im Vorjahre. 
Vereinnahmt find für Zucker 4 213 381 M., für Produkte ſteht 
noch eine Nacheinnahme von 47 804 Mk. zu erwarten. Schulden ⸗ 
tilgungsfonds 540 000 Mark, Reſervefonds 156 000 Mark. Der 
Gewinn beträgt 268 715 Mark, zur Vertheilung an die 
Aktionäre verbleiben 227 500 Mk., d. i. eine Dividende von 
17½ Proz. Für eine zu gründende Melaſſe⸗Entzuckerungsanſtalt 
find 80 0000 bis 100 000 Mark zur Verfügung gesellt. 

+ [Preußiſche Klaſſenlotterte Die Erneuerungs⸗ 
looſe zur dritten Klaſſe 195. Lotterie ſind in der Zeit vom 
17. Auguſt bis 10. September einzulöſen. Die Ausgabe der 
Beeiloofe erfolgt vom 24. Auguſt ab. Kauflooſe, bei denen bie 

iden erſten Klaſſen nachgezahlt werden müſſen, ſind vom gleichen 
Tage ab oder doch ſpäteſtens am 11. September zu haben. Die 
Gewinnziehung beginnt am 14. September d. J. 

— [Erhebungen über das Schank gewerbe! 
Der Miniſter des Innern hat angeordnet, Erhebungen über das 
Schankgewerbe vorzunehmen, die ſich an den § 45 der Gewerbe⸗ 
ordnung und die darauf Bezug habende Rechtsprechung erſtrecken. 


zweck der Erhebungen iſt der, der Ausübung der Schank⸗ 
konceſſion durch fingirte Stellvertreter durch eine geſetzliche 
Regelung ein Ende zu machen. 


— [Bur Gänſeeinfuhr aus Rußland.] Bei 

den Erörterungen über die Maßregeln zur Verhütung der Ein⸗ 
leppung der Geflügelcholera aus dem Auslande iſt 
von mehreren Seiten hervorgehoben worden, daß ein völliges 
Verbot der Einfuhr von Gänſen aus Rußland nicht zu 
empfehlen jei, weil die mageren ausländiſchen Gänſe in großer 
Zahl namentlich von kleinen Landwirthen und Arbeitern zur 
Weide und Maſt angekauft würden und ihnen mit wenig Unkoſten 
einen erheblichen Gewinn böten, auf den ſie bei der jetzigen 
wirthſchaftlichen Lage ohne Herabſetzung ihres Nahrungsſtandes 
nicht verzichten könnten. Die Aufzucht von Gänſen im Inlande 
vermöge in den meiſten Gegenden kaum den eigenen Bedarf zu 
decken und könne nach den landwirthſchaftlichen Betriebsverhält⸗ 
niſſen nicht jo geiteigert werden, daß magere Gänſe nach anderen 
Gegenden Deutſchlands in der erforderlichen Zahl zur Weide und 
Maſt abgegeben werden könnten. Dieſe Bedenken ſind namentlich 
in verſchledenen Kreiſen der Provinz Ostpreußen erhoben, aber 
zum Theil auch aus anderen Provinzen laut geworden. Man 
deshalb vorgeſchlagen, die Einfuyr von Gänſen nicht zu 
erbieten, ſondern den Verſuch zu machen, durch thierärztliche 
Unterſuchung, durch Einrichtung von Quarantäneanſtalten an 
der Grenze und durch Transportbeſchränkungen (Verbot des Fuß⸗ 
Barſches) die Einſchleppung des Anſteckungsſtoffs zu verhüten. 
> der Wichtigkeit der Angelegenheit hat der Landwirthſchafts⸗ 
au es für erforderlich erachtet, den Landwirthſchafts⸗ 
mmern Gelegenheit zu geben, ſich zur Sache und beſonders 
1 darüber zu äußern, ob für den Fall eines Verbots der 
aufübr ausländiſcher Gänſe auf eine erhebliche Steigerung der 
von Gänſen mit Beſtimmtheit gerechnet werden kann, 
Betriebe mn ſolcher Erfolg nach der Art der landwirthſchaftlichen 

(Dicht zu erwarten iſt 5 

iſt auf der „ Honig kuchen⸗ Fabrik Herrmann Thomas) 
Bäckerei Condenwärtig ſtattfindenden internationalen Ausſtellung für 
edai 1 1 itorei und Pfefferküchlerei zu Breslau mit der goldenen 
weicher in e ausgezeichnet worden, und zwar für denſelben Gegenſtand, 
5 Preisricra ud enz nur mit der ſilbernen Medaille prämiirt wurde. 
allein ichter in Breslau waren wirklich Fach leute, deren Urtheil 

4 1 18 Tf * 1 5 8 1 8 
Frage 1 er rewenz⸗Regulirung u dieſer 
beiten = We deute der Graudenzer „Geſ.“: „Während die großen Ar⸗ 
gang nehmen, windſelregulirung ihren weiteren planmäßigen Fort⸗ 
mit der Verwirkl! eng des fe wieder die Frage aufgeworfen, wie es denn 
eine beſſere Wa 1525 einer Zeit lebhaft erörterten Planes ftehe, 
Provinz Weſtpreußen, wre rbindung zwiſchen dem Herzen der 
derzuftellen, d. h., um den ud enz, und den Maſuriſchen Seen 
nehmen, mittels des ſich weſtlich gleich in ſeinem vollen Umfange zu 
Kanalbandes eine Waſſerſtraße o der Weichſel erstreckenden Fluß⸗ und 
Oſten unſeres Vaterlandes ben ustenen c am gr — 3 
v f i j . r in dieſer Sache ſeiner Ze 
In leitender Stelle das Projekt er bie 
und ſo zunächſt eine direkte Ver⸗ 
er 
und wendet i te noch unau ie Sache lebhaft intereſſirt 
e — bed Blaneh iſt jedoch ud. bis . 
fahren, vorläufig nicht zu denten. Zunächst wil mau ſicherer Quelle er⸗ 
nich nacht auf die Sache eingehen, auch in en im Minifterium noch 
reichen Kreiſen (beſonders verſchiedene Großgrundbe rthſchaftlichen einfluß⸗ 
balt man ſich den neuen Kanalprojekten gegenüber apı ſtpreußens) ver⸗ 
rien der die Weichſelregulirung erit er ae len. Vas 
8. dente berge nc g: aden en, im Gegenge ap a en 
Vearbe and daß er beabſichtige, zunächſt eine ei Unterfucung Anh 
iſt nun bien r Waſſerverhältniſſe der Oſſa vorne) u laſſen. 
ganz mit in Projekt gegenüber von ſachverſtündiger Seite — und nicht 
Schwier Unrecht — auf die mannigfachen großen techniſchen 
der gleiten der geplanten Kanalverbindung, beſonders der. 
lirung „21% hingewieſen und vorgeſchlagen worden, eine Regu⸗ 
und leichter Drewenz vorzunehmen, die ſich viel ein facher 
dies wohl rich derſtellen ließe. Vom techniſchen Standpunkte ift 
Drewenz iſt auf meim draktiſchen aber fo gut wie unausführbar. Die 
und wie ſich dieser die Strecken Grenzfluß gegen unſern öſtlichen Nachbar, 
Grenznachbar zeigt, f ar bekanntlich in keiner Weiſe rückſichtsvoll als 
lirte, regelmäßige Wag würden ſich, wenn wir die Drewenz als eine regu⸗ 
liche Verhältniſſe und Warabe benutzten, ſicher ſehr bald recht unerquick⸗ 
wickelungen führen könnten ien ergeben, die dabei leicht zu ernſten Ver⸗ 
man an leitender Stelle unferer Ba Per e rg 05 
T er 

Drewenz⸗Regulirung für unausführbar.- verwaltung Projekt ein 


— [Erledigt 1 
Beim ht Re bee für Militäranmwärter.] 


m 1, 5 
KLUB Bleiloßcier, Gedat derte er be keel Herre. 
und der kfm. Wohnung; 3 Gehalt 700 Mart 
Driefren! der Kaiſerl. Postagentur uſchuß; das Gehalt ſteigt bis 900 Mi, 


| ftoczyn, zum 1. November, Lands» 
ger, Gehalt 700 Mark und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß, 
. 
8 


das Gehalt ſteigt bis 900 Mark. — Beim Remontedepot Brakupönen 
bei Gumbinnen, zum 1. Oktober, ein Wirthſchaftsinſpektor, Anfangsgehalt 
900 Mark neben freier Wohnung und Naturaliendeputat, das Gehalt ſteigt 
bis 1900 Mark. — Beim Kreisausſchuß zu Inſterburg, zum 1. Oktober 
ein Chauſſee⸗Aufſeher für Jodlauken, Gehalt 1000 Mark. — Bei der 
Königl. Polizei» Direktion zu Königsberg, zum 1. Oktober und 1. No⸗ 
vember, 3 Schutzmänner, Gehalt je 1000 Mark und 180 Mark Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß, das Höchſtgehalt beträgt 1500 Mark. Beim Ma⸗ 
giſtrat zu Königsberg, zum 1. Oktober, 2 Schuldiener, Gehalt je 720 Mark 
neben freier Wohnung und Brennmaterial. — Beim Magiſtrat zu 
Raſtenburg, von ſofort ein Polizeiſergeant, Gehalt 900 Mark und 60 Mk. 
Kleidergeldzuſchuß, das Gehalt ſteigt bis 900 Mark. 

» [Auf dem heutigen Viehmarkt! waren 432 Schweine 
aufgetrieben, darunter 31 fette. Für fette wurden 34—35 Mark, für 
magere 32—33 Mark pro 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt. 

§ [Polizeibericht vom 20. Au guſt.] Gefunden: Ein 
goldener Trauring B. F. 15. 10. 59 in der Gerechteſtraße, abzuholen vom 
Deſtillateur Pommerer bei Gebr. Casper, Gerechteſtraße. Zuge⸗ 
laufen: Eine Foxterrier⸗Hündin (weiß mit gelben Flecken am Auge) 
im Schankhaus I. Verhaftet: Sechs Perſonen. 

„* [Holzeingang auf der Weichſel am 19. Auguſt.] 
N. Hornſtein durch Großblatt 5 Traften 7 Kiefern Rundholz, 4334 Kiefern 
Balken, Mauerlatten und Timber, 5092 Kiefern Sleeper, 73 Kiefern einf. 
Schwellen, 875 Eichen Plancons, 114 Eichen einf. Schwellen. 
Lewin, M. Potroch durch Feldmann 4 Traften für M. Lewin 5008 Kiefern 
Balken, Mauerlatten, Timber, 2608 Kiefern Sleeper, 860 Eichen Plancon, 
102 Eichen einf. Schwellen, 26 Weichen, für M. Potroch 10 Kiefern 
Balken, Mau erlatten und Timber, 237 Kiefern Sleeper, 2031 Kiefern 
einf. Sue 20 Ra — (Ei 5 uhe 8 Minnten) 

ar a u, 20. Au g. um en. 
Waſſerſtaud hier heute 1.68 Meter. 


S Podgorz, 19. Auguſt. Die Arbeiter Friedrich Krau ſeiſchen 
Eheleute aus Sadro sz wurden geſtern auf dem hieſigen Artillerie⸗ 
Schießplatz verhaftet und nach hier abgeliefert, weil dieſelben ſich während 
des Geſchützfeuers in den Batterien aufgehalten haben. Nach Feſtſtellung 
ihrer Perſonalien wurde das Ehepaar wieder aus der Haft entlaſſen. 
Von der ruſſiſchen Grenze, 19. Auguſt. Die ruſſiſche 
Regierung gedenkt vom nächſten Jahre an die Bferdeaus fuhr er⸗ 
heblich e inzuſchränken, indem der jetzt beſtehende Zoll von 20 Mk. 
für ein Pferd bedeutend erhöht werden ſoll. Es hat ſich nämlich bei den 
in dieſem Frühſommer ſeitens der Militärbehörden vorgenommenen Be⸗ 
fihtigungen der Pferdebeſtände herausgeſtellt, daß das kriegsbrauchbare 
Pferdematerial von Jahr zu Jahr abnimmt, was durch die maſſenhafte 
Ausfuhr von Pferden herbeigeführt wird. Mehreren Pferdezüchtern, welche 
viele und gute Remonten dem Staate geliefert haben, ſind in dieſem Jahre 
Staatsprämien zuerkannt worden. Die Hengſte werden von den Remonte⸗ 
züchtern zum kleinen Theil in Preußen angekauft. 


Eingeſandt. 


Die Roß ſchlächterei von Handſchuck iſt ſchon ſeit dem April 
eingegangen. Es iſt zu bedauern, daß von Seiten der Stadt dem 
Unternehmen ſo wenig Unterſtützung zu Theil wurde. Es iſt dem H. nicht 
einmal eine Kühlzelle im Schlachthauſe eingeräumt worden, und was ſollte 
der Mann in dieſem heißen Sommer ohne eine ſolche machen? Es iſt ſehr 
zu bedauern, daß der ärmeren Bevölkerung ein billiges Volksnahrungs⸗ 
mittel entzogen worden, denn der Verbrauch an Roßfleiſch war ein großer. 
H. hat bis 40 Pferde im Jahre geſchlachtet. 


e 


Vermiſchtes. 

Berliner Ausſtellungs⸗Lotterie. Die neue Ziehung 
der Abtheilung I Serie A der Ausſtellungslotterie beginnt erſt am Montag, 
den 24. Auguſt, Morgens 9 Uhr. Die Einzählung der Loos⸗ und Ge⸗ 
winnnummern geſchieht am Sonnabend. 

Bei Wittſtock in der Priegnitz, wo das 24. Inſanterie⸗Regiment 
zur Zeit Schießübungen abhält, wurde eine Frau, die ſich durch die 
Poſtenkette hindurchgeſchlichen hatte, um zu ihrem im Schußbereich der 
Truppen belegenen Garten zu gelangen, durch eine Kugel tödtlich ge⸗ 
troffen. 

. der Schie ßüb ungen des aktiven franzöſiſchen 
Geſchwaders bei Toulon fielen drei Projektile, die aus den Revol nonen 
des ron. „Vautour“ ge das vom Panzer „Brennus“ geſchleppte 
Ziel abgeſchoſſen waren auf die Kommandobrücke des „Brennus“, auf 
welcher ſich Admiral Gervais und die Offiziere ſich befanden. Zwei Ge⸗ 
ſchoſſe verurſachten nur Sachſchaden, dagegen wurde durch das dritte ein 
Unterſteuermann ſchwer verletzt. 

Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Eiſenbahnzuge und einem 
Arbeitswagen fand bei Paſſendorf ſtatt. Der Kutſcher des Wagens und 
die beiden Pferde wurden ſofort getödtet. 

Nordpolfahrer Nanſen traf am Mittwoch in Hammer feſt 
ein; die Stadt und der Hafen waren reich mit Flaggen geſchmückt. Die 
Bevölkerung begrüßte Nanſen und Johanſen mit großer Begeiſterung. 
Abends fand ein großes Feſt ſtatt. In Hammerfeſt traf Nanſen mit ſeiner 
Gattin zuſammen. Nachts wurde die Reiſe nach Drontheim fortgeſetzt, 
woſelbſt großartige Empfangsfeierlichkeiten geplant find. In Chriſtiania 
ſoll die Ankunft Sonntag erfolgten. — Die Zeitung „Aftenpoſten“ erhielt 
ein Telegramm aus „Stkjervo“ (Nord⸗Norwe zen), nach welchem Nan ſen 
erklärte, den Nordpal nicht wieder mit einem Schiff aufſuchen zu wollen. 
Vielleicht werde er aber eine Schlittenexpedition von Franz⸗Joſephs⸗Land 
nach dem Nordpol unternehmen, welche Reiſe leicht ſein werde. 

Ein Piſtolenduell iſt unter ſehr ſcharfen Bedingungen zwiſchen 
dem Offizier eines Linienregiments und einem Veterinärarzt in der Jungfern⸗ 
haide in Berlin zum Austrag gebracht worden. Nach mehrmaligem 
Kugelwechſel erhielt der Arzt einen Schuß in die Bruſt, die Verwundung 
ſoll äußerſt Beſorgniß erregend ſein. Die Veranlaſſung zu der Schießerei 
war darin zu ſuchen, daß der Offizier auf einer Abendgeſellſchaft eine 
mißliebige Aeußerung über den Veterinärarzt gemacht haben ſoll. Nach dem 
Duell hat alsbald eine Ausſöhnung zwiſchen den Duellanten auf dem 
Kampfplatz ſtattgefunden. 8 

Eine neue Baugewerkſchule wird zum Herbſte d. Is. in 
Caſſel, zunächſt mit drei Klaſſen, eröffnet werden. Die Anſtalt wird 
eine Staatsanſtalt und nach denſelben Grundſätzen eingerichtet und ver⸗ 
waltet, wie die übrigen Königlichen Baugewerkſchulen in Preußen. Auch 
erhält ſie dieſelben Berechtigungen, ſo daß alſo ihre Abiturienten bei 
Beſetzung von techniſchen Subalternſtellen im preußiſchen Staatsdienſt 
vorzugsweiſe berückſichtigt werden. Die Leitung der Schule iſt dem Direktor 
der Kunſtgewerbeſchule in Caſſel, Profeſſor Schick, übertragen worden; 
an ihn ſind auch Geſuche um Aufnahme zu richten. 

Von Andrees Nordpol fahrt. Der Dampfer „Expreß“ 
kam Dienſtag in Hammerfeſt an und meldete, daß er am 10. Auguſt 
Andree verlaſſen hätte und daß dieſer bis dahin noch nicht aufge⸗ 
ſtiegen wäre. Auf dem Meere habe der „Expreß“ Südwind erhalten; 
Andree ſei wahrſcheinlich mit der „Virgo“ auf der Rückreiſe begriffen. 

Eine andere Meldung bringt die Stockholmer 9 — „Vart Land“ 
aus Hammerfeſt: Der Dampfer „Lofoten“ iſt aus Spitzbergen eingetroffen 
mit der Nachricht, daß Andree bis zum 9. d. noch nicht aufgeſtiegen war. 
Er wollte höch ſtens bis zum 14. d. warten; falls der Wind bis dahin noch 
nicht augen geworden wäre, wolle er das Aufſteigen für dies Jahr 
aufgeben. 

18 on der Son nenfinſterniß wird noch aus Petersburg be⸗ 
richtet: Von der aſtronomiſchen Expedition am Amur iſt aus Chabarowsk 
folgendes Telegramm eingetroffen: Der Himmel war beim Beginn der 
Verfinſterung bewölkt; während derſelben zeigte ſich die Sonne im Fern⸗ 
rohr von der Korona umleuchtet. Sterne erſter Größe waren deutlich 
ſichtbar. Die Dunkelheit war keine vollſtändige. — In Nowaja Semlja 
im nördlichen Eismeer beobachteten fünf engliſche Aſtronomen die 
Sonnenfinſterniß in voller Pracht der Korona und haben ausgezeichnete 

hotographien aufgenommen. 
j ine Pferdebahn für Pferde. Eine Pferdebahn, bei 
welcher die Pferde bequem im Wagen ſtehen, anſtatt an demselben zu 
ziehen, dürfte wohl eigentlich zum Begriff der verkehrten Welt gehören, 
exiſtirt aber thatſächlich zu Denver im Staate Colorado, Nordamerika. Die 
Sache verhält ſich nämlich jo, daß auf einer Strecke von etwa 2,5 Kilomtr. 
Länge die Bahn in der einen Richtung hin beftändig anſteigt, wobei die 
beiden vorgeſpannten Pferde ſich redlich plagen müſſen, um den Waggon 
zu Berg zu ziehen. Aber im Vorgefühl des Lohnes und des Vergnügens, 
welches ihnen durch die Rückfahrt zu theil wird, bewältigen ſie die dicht⸗ 
beſetzten Wagen ſpielend. Oben angekommen, werden nämlich die Roſſe 
in einem bei der Fahrt hinten angehängten niedrigen Wagen untergebracht 
und, nachdem die Wagenbremſe gelöſt, fährt der Wagen ſammt den Pf 


erden 
die a bſchüſſige Strecke von ſelbſt hinunter, ſo daß die Rößlein un 8 
Zeit genug haben, auszuſchnaufen und zur nächſten Auffahrt neue Kräfte 
zu ſammeln. 


Vom Eiſenbahnzuge zertrümmert wurde in Hagenow 
in Mecklenburg ein Omnibus, welcher über das Geleiſe fuhr. Eine Perſon 
wurde getödtet, drei Inſaſſen ſind verletzt. Die Urſache des Unglücks war 
der Umſtand, daß die Barriere nicht geſchloſſen war. 

Abſturz in den Bergen. Aus Kitzbühel in Tyrol wird 
gemeldet: Zwei Münchener Tovriſten ſtiegen von Kufſtein über Hieber⸗ 
bärenbad durch das Kaiſerthor auf den Predigerſtuhl im wilden Kaiſerge⸗ 
birge auf. Beide, angeblich geübte Bergſteiger, machten die Tour, die 
als eine äußerſt ſchwierige Kletterpartie gilt, ohne Führer. Nicht weit von 
der Spitze ſtürzte einer der Touriſten, ein Beamter der Münchener Ver⸗ 
einsbank, ab in die ungefähr 2000 Meter tiefe Schlucht des wilden Kaiſers. 
Der Begleiter des Abgeſtürzten ſtieg ſofort ins Thal und nahm mit fünf 
Führern die Suche nach der Leiche auf. Der Verunglückte ſoll beim Auf⸗ 
ftieg geäußert haben, er wolle vom Predigerſtuhl des wilden Kaifers aus 
die Thürme der Frauenkirche zu München ſehen. 

Eine Keſſel⸗Exploſion fand in der Obuchowskiſchen Eiſen⸗ 

und Stahlgießerei in Petersburg ſtatt. Das Keſſelhaus iſt vollftändig zer⸗ 
trümmert und die Nebengebäude ſind arg beſchädigt. Zehn Arbeiter wurden 
getödtet, zwölf ſchwer verletzt. 
Roſenöl⸗Preiſe. Roſenöl iſt bekanntkich einer der theuerſten 
Artikel, der noch dazu immer mehr ſich vertheuert. Koſtete im Jahre 1891 
das Kilo noch 600 Mark, ſo muß es heute mit 800 Mark bezahlt werden. 
Indeſſen bietet die heurige Ernte in Kazanlyt am Balkan die Ausſicht 
auf einen Preisabſchlag auf etwa 650 Mark. Sie übertrifft nämlich die 
vorjährige um etwa 40 Prozent, weil das kühle Wetter der Ernte ſehr 
förderlich war. So konnten die bulgariſchen Bauern die Roſen allmählig 
abnehmen, während bei heißer Witterung die Roſen ſchnell abwelken. Dem⸗ 
zufolge konnte heuer auch die Deſtillation langſamer und gründlicher 
vorgenommen werden. So kommt es, daß die diesjährige Ernte auf 
rund 3500 Kilogramm geſchätzt wird, gegen etwa 2200 Kilogramm im 
Jahre 1895. 

Das Bad im Frack. Einen ſeltſamen Scherz hat ſich, wie 
man der „T. R.“ erzählt, vor einigen Tagen in Paris ein junger Mann 
erlaubt. In tadelloſem Geſellſchaftsanzug, Frack und weißer Hatsbinde, 
ſtellt ſich der Betreffende in der Nähe einer belebten Brücke ans Ufer der 
Seine, macht einige verzweifelte Geberden, ruft endlich energiſch: „Diesmal 
thu' ich's wirklich!“ und ſtürzt ſich in die Fluthen. Natürlich entſteht 
ſofort ein ungeheuerer Auflauf. Einige beherzte Männer binden den 
Rettungskahn los und ſuchen den Selbſtmörder dem naſſen Grabe zu 
entreißen. Allein dieſer wehrt ſich entſchieden, entringt ſich den Händen 
ſeiner unberufenen Retter und derſchwindet aufs neue in die Tiefe. Schon 
glaubte man den Lebensmüden verloren, da erſcheint er plötzlich an einer 
anderen Stelle des Ufers. „Meine Herren und Damen, es giebt nichts 
Köſtlicheres und Erquickenderes als ein Bad im Frack.“ Spricht's, ver⸗ 
neigt ſich ſpöttiſch und entzieht ſich ſchleunigſt der Rache der verblüfften 
Zuſchauer. 

Die neueſte Frucht der Vereinsmeierei iſt der 
„Heirathsklub“, der letzthin in Berlin gegründet wurde. Aufge⸗ 
noumen werden nur junge Männer und Wittwer, junge Damen und 
Wittwen, die die wirkliche und reelle Abſicht haben, ſich ſchnell und glücklich 
zu verheirathen. Ausgeſchloſſen ſollen die Mitglieder wieder werden, ſobald 
ſich ein Paar gefunden. 

Ein ſicheres Mittel gegen den Krebs will der Oberarzt 
des ſtädtiſchen Brjänkor Krankenhauſes Dr. Deniſſenko in dem Safte des 
Schöllkraut entdeckt haben, wie er in der angeſehenen Petersburger mediz. 
Zeitſchrift „Wratſch“ berichtet. Es iſt dies dieſelbe Pflanze, welche vielfach 
zur Beſeitigung von Warzen angewandt wird; nach den erſten 15—25 
Tagen könne man ſchon wahrnehmen, wie das pathologiſche Gewebe ſich 
von dem geſunden abgrenzt und gleichſam durch letzteres herausge⸗ 
drängt wird. 
Welche Strumpffarbe wird herrſchen? Mittels Ab» 
ſtimmung hat der Pariſer Figaro dieſe Frage zeitgemäß beantworten 
laſſen. Für den ſchwarzen Strumpf ergaben ſich 1148 Stimmen, für den 
ſchottiſchen 821, für den weißen 774 und für den graufarbenen Strumpf 
509 Stimmen. Der ſchwarze Strumpf bleibt alſo an der Spitze; er hat 
freilich die abſolute Mehrheit nicht für ſich, dürfte aber trotzdem noch lange 
die Herrſchaft behaupten, da er auch der vortheilhafteſte iſt. 


Neneite Nachrichten. 
Kiel 19. Auguſt. Ein ruſſiſcher Torpedojäger und zwei 
Torpedoboote ſind, von Kronſtadt kommend, hier eingetroffen. 
Petersburg, 19. Auguſt. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin trafen heute Nachmittag 2 Uhr von Petershof hier 


ein und begaben ſich zur Peter⸗Pauls⸗Kathedrale, woſelbſt ſie am 


Grabe Alexanders III. ihr Gebet 1091 
fie ſich zur Kaſan ⸗ Kathedrale. verrichteten. Von da begaben 


Fur die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thurn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 20. Auguſt um 6 Uhr früh über Null: 0,26 
eter. — Lufttemperatur + 14 Gr. Celſ. — Wetter heiter. — 
Windrichtung: Nord. 


Wetterandfichten für das nördliche Deutſchland: 
Für Freitag, den 21. Auguſt: Normale Temperatur, wolkig mit 
5 Sonnenſchein, ſtrichweiſe Gewitter. 
Für Sonnabend, den 22. Auguſt: Kühler, vielfach bedeckt mit Regen, 
ſtellenweiſe Gewitter. Friſcher Wind. 


Handels nachrichten. 
105 Thorn, 20. Auguſt. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: ſehr 


n. 

Weizen: feſt bei unverändeten Preiſen, 139 pfd. bunt 130 Mt. 
132033 pfd. hell 133 Mk. 13607 pfd. fein 1346 Mk. — Roggen: feſter 
bei unverändeten Preiſen 1256 pfd. 98199 Mk. 128 9 pfd. 1001 Mk. — 
Gerſte: ſehr gefragt nur feine Qualitäten helle, milde Brauw. 130/40 
Mk. gute Mittelw. 120/25 Mk. — Erbſen: Futterebſen 108 Mk. 
Hafer: neuer, je nach Qualitäi 110113 Mark. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


(Der t die Zeit su 
ee 1 * ir Radwitings den norpergefenben auen dn ni; 


Thorn, 20. Auguſt. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,38 Meter 
über Null. 


Schiffsführer. Fahrzeug. 


Poſenauer 
Ul 


Waarenladung. | bon nach 


Thorn =» Danzig. 


Güter Danzig⸗ Thorn. 


Kahn leer 
D. „Montwy“ | 
Kahn 


m 
Otto Liedtke 


Berliner telegraphiſche Schlußßeourſe. 
W. n 


20. 8. 19. 8. 
Weizen: — 
Ruſſ. Noten. p. Cassa 216,55 | 216,65 Ottober 9 er ie 
Wechſ auf Warschau k. 216,10 21,10] loco in R.«Yort | 67 | 66 
. 3 pr. Conſols] 99,90 o Roggen: loco. 115.— 115, 
1) olg 104,70 | 104,70 mber 113,70 114,25 
4 pr. Confols 105,80 105,80] Oktober 115,— 115,25 
e e n ee, e 
bein. Hand 4%½% J 67.0 67,0 e 1127011728 

0 1 * : 

Sc. Comm Antheile 209,70 | 209,— Spiritus 50er: loco — 
Oesterreich. Bann, 170,0 170,60 | Jcer Loco. 3420| 34.20 
8 { | 70er Auguſt 38,— | 38,— 
x ſeſt. feſt. | 70er September 38.— 38.— 


Wechſel ⸗Discont Zr, Lombard Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 
3¼ 0% für andere Effekten 405 


eee ee, ee 

Nerven: und Rückenmarksleiden, ſowie ſämmtliche 
diskrete Krankheitsfälle 

ſpeeiſiſch behandelt durch die Sanjana⸗ Heilmethode. 

er der Hilfe bedarf, der verſuche dieſes bewährte Heilverfahren. 

Man bezieht die Sanjana ⸗Heilmethode jederzeit gänzlich Toftenfrei 

a N gl des Sanjana⸗Inſtituts, Herrn R. Görcke, 


werden 
W 


Fee 


5 Jahr alt, 1,78 groß, für ſchweres Gewicht, 


Sonntag Nachmittag entſchlief 
ſanft zu Halle a. d. Saale unſere 
liebe Mutter und Großmutter 
Helene Gering, 
geb. Loescher, 

im 79. Lebensjahre. Im Namen 
der Hinterbliebenen 

Profeſſor H. Gering. 


Bekanntmachung. 


ſeiner Ankunft und Abfahrt am 21. d. Mts. 
folgende Straßen paſſiren wird: Katharinen⸗ 
ſtraße, Eliſabethſtraße, Breiteſtraße u. Brücken⸗ 
ſtraße, bitten wir die Bewohner dieſer 
Straßen ganz beſonders, ihre Häuſer 
feſtlich zu ſchmücken. 

Die hieſigen Innungen, Gewerkvereine pp. 
erſuchen wir ergebenſt, bei der Abreiſe Seiner 
Königlichen Hoheit am 21. d. Mts. um 
2 Mittags in den gedachten Straßen 
Spalier bilden zu wollen. (3561) 

Thorn, den 19. Auguſt 1896. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung iſt zum 
1. September d. J. eine Polizei⸗Sergeanten⸗ 


Stelle zu beſetzen. 


„ bestes 


Ze 
und 


ÖIINGSICS 
‚ Kindernährmittel 


— 


nur 


m, oder ½ KiloOriginal Fackets 3466 


überall zu haben } 


C.H.Knorr 


Heilbronn N. 
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le 


i Einzig richliger Zusatz zur Kuhmilch: 


79 
4 
’ 
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N 


e en ee JonıpyoeN’ 


Das Gehalt der Stelle beträgt 1200 Mart 
und ſteigt in Perioden von 5 Jahren um je 
100 Mark bis zu 1500 Mark. Außerdem 
werden pro Jahr 100 Mark Kleidergelder 
gezahlt. Während der Probedienſtzeit werden 
85 Mark Diäten und Kleidergeld gezahlt. 
Die Militärdienſtzeit wird beider Penſionierung 
voll angerechnet. 5 

Kenntniß der polniſchen Sprache erwünſcht. 

Bewerber muß ſicher ſchreiben und einen 
Bericht abfaſſen können. Militäranwärter, 
welche ſich bewerben wollen, haben Civil⸗ 
verſorgungsſchein, militäriſches Führungs⸗ 
atteſt, ſowie etwaige ſonſtige Atteſte neben 
einem Geſundheitsatteſt mittelſt ſelbſtge⸗ 
ſchriebenen Bewerbungsſchreibens bei uns 
einzureichen. 

Bewerbungen werden bis zum 30. September 
d. J. entgegengenommen. (3559) 

Thorn, den 17. Auguſt 1896. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Im abgelaufenen Vierteljahr find an außer⸗ 
ordentlichen Einnahmen zugefloſſen 
a. der Armenkaſſe: 
vom Unteroffizier der Reſerve vom Ulanen⸗ 
Regiment Nr. 4 Brenkendorf . 50 Mk. 


— 


2. vom Rechtanwalt Dr. Stein Sühnegeld 
in einer Streitſache RO SRE, 
3. vom Ingenieur v. Zeuner. 20 Mk. 


b. der Waiſenhauskaſſe: 
1. vom Schiedsmann Granke Sühnegeld aus 
einer Streitſa che 6 Mk. 
2. vom Bauunternehmer Walter . 5 Mk. 
3. vom Juſtizrath Scheda . . 25 Mk. 
0. der Kaſſe des Elenden⸗Hoſpitals: 
vom Schiedmann Doran Sühnegeld in einer 
ee 8 10 M 
Thorn, den 15. Auguſt 1896. (3539) 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Am Freitag, den 21. d. Mts., früh 
6 Uhr, wird Seine Königliche Hoheit 
der Prinz Albrecht die öffentliche Land⸗ 
firaße durch Stewken bis Bruſchkrug 
paſſiren. 

Aus Anlaß dieſer Reiſe wird die 
erwähnte Straße am Freitag, den 21. 
d. Mts. von 6 bis 7 Uhr Morgens 
für Fuhrwerke und Reiterverkehr 
geſperrt. (3565) 
Podgorz den 19. Auguſt 1896. 
Der Amts-Vorſte her. 


Die höchſten Preiſe 
für jedes todte und lebende 
erd, welches mir auf meine 
Abdeckerei gebracht wird, zahle 15 Mark, für 
ſolche, die ich abholen laſſe, zahle 10 Mark. 
A. Luedtke, 
Abdeckerei Thorn. 


Ein gut zugerittenes, ruhiges 


Reit⸗ Pferd, 


brauner Wallach, 


(3312) 


(4828) 


1 kleine 
zu vermiethen 


zu vermiethen 


mit flotten Gängen ſteht preiswert) zum 
Verkauf bei 3408 
Richard Weckwerth, 


Filehne. 


Schmiederiſerne Sloßnägel 
3 von 7 bis 10 Zoll zu m 


ouis Simon, Freienwalden.®. 


Mellinſtraße 8 


it das Gartengrundſtück, beſteh. 
aus Wohnhaus, Stallgebäude und 
April 1897 zu verpachten. 

Anfragen in der Buchhandlung v. . 


. ss 
Gutes Wohnhaus 

mit geregelter Hypothek in Thorn III 
zu verkaufen Ueberſchuß 300 Mk., An⸗ 


zahlung 3000 Mt. Auskunft ertheilen 
3531 Gebrüder Tarrey, Thorn. 


Parterre-W 
I jeihen en 
anderweitig zu verm . 
Kor ir 


arinenftr. 7, 2. Etage, eleg. Wohne 


zu vermiethen. Kluge. 


Ein neu eingerichteter großer 


mit zwei Schanfenftern und Wohnung, 
ift ſofort oder ſpäter für einen ſoliden Mieths⸗ 
preis zu vermiethen. Derſelbe eignet ſich 
der außerordentlich guten Lage wegen, außer 
Colonial- 
f. jedes größere Geſchäft; ganz beſonders 


Manufactur- u. Garderoben- 
Eisenwaaren - Geschäft, 


da in dieſen Branchen auf dem jehr belebten 
Viertel von ca. 7000 Einwohnern noch keine 
Concurrenz vorhanden ift. 


Hermann Zeh, Schneidemühl. 


Bückerſtr. 39 II, 


eine Wohnung von 3 gr. Zimmern nebjt 
Zubehör ab 1. Oktober zu vermiethen. 


Breiteſtraße 29 


iſt zum 1. Oktober d. Is. eine Wohnung, 
3 Treppen hoch, zu vermiethen. 


Philipp Elkan Nachflgr. 


Die II. Etage 
Altſtädtiſcher Markt 17 z. 1. 


1 herrſchaftl. Wohnung 

5 Zimmer nebſt Zubehör, Pferdeſtall, Wagen⸗ 

remiſe vom 1. Oktober zu vermiethen. 
J. Hass, Brombergerſtraße 98. 


Neubau Schulſtr. 1012 


ſind Wohnungen von 12 u. 6 Zimmern von 
ſofort reſp. 1. October er. ab zu vermiethen. 


Eine gr. herrſchaftl. Wohnung, 
bisher von Herrn Oberſt Hardeck bewohnt, 
iſt ſogleich oder 1. October zu vermiethen 
Schulſtraße 19, Ecke Mellienſtr. 
Eine freundl. Wohnung, 2—3 Zimm. 
Küche und Zubehör zu verm. Gr. Mocker, 
Linden⸗ und Feldſtr.⸗Ecke. 
Laden von ſofort zu vermiethen 

K. F. Sehliebener. Gerberſtr. 23. 


Wohnung zu vermiethen Brückenſtraße 22. 
2 gut möbl. Zimmer von jojort billig 


Möbl. Zimm. v. 1. 9. z. v. H. Rauseh. 


Empfehle mich zur Aufertigung 
feiner 


Herrengarderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 


St. Sobezak, schneidernst. 


Thorn. Brückenftr. I7, n. Hotel Schwarz. Adler. 


Achtung!! 


Jeden Dienſtags- u. Freitagsmarkt 
f. Schweizer- u. Tilsiterkäse 
zu billigſten Preiſen. 

J. Stoller, Srückenſtr. 8. 


Ich empfehle 
meine beſte oberſchleſiſche 


Reſtaurant u. Colonialwaarenhundlg. 
Mocker. Mauerſtraße 16. 


Wunderbar ist der Erfolg 


weissen, zarten und rosiyen Teint erhält 
man unbedingt beim tägl. Gebrauch von: 


Bergmann's Lilienmilch⸗Seife 
Vorr. à St. 50 Pf. bei: 
J. M. Wendisch Nachlfl, 


mit Entree, Badezimmer etc. vom 1. Oktober [Eine gute ehrliche Waſchfrau 
"wird verlangt. Zu erfr. in d. Exp. d. Ztg. 13549) 


Wir offeriren 


beste oberschlesische 


3 Steinkoblen % 


Stück, Würfel oder Nuss 
franco aller Bahnſtationen u. frei Haus bei billigſter Berechnung. 

Für Lieferung vor dem 1 September a. e. gelten noch die 
ermäßigten Sommerpreiſe. 


C. B. Dietrich & Sohn. 


a d e n 


und Deſtillations⸗, 


aber für ein 


3436 


von F. Duszynski, Graudenz 
empfiehlt für gg” Innen: Decoration ME 


Vouten, Leisten, Rosetten). 


Facaden-Stuck 


in Gips und Kunststein. 
Ferner Cementfliesen für Gebbahnen, Flure, Küchen, Laden pp 
Koſtenanſchläge gratis und franco. 


Berliner bexerbe-Ulsstelug 4000 


Mai bis Oktober. 


Deutsche Fischereiausstellung = Deutsche Lolon'alausstellung 


Kairo * Alt-Berlin & Riesenfernrohr * Sport-Ausstellung 


| Alpen-Panorama * Nordpol * Vergnügungspark. 
eee 


Die General-Agentur 
einer in Thorn gut eingeführten (3567) 


ebensverſicherungs⸗Geſellſchaft xp 
mit großem Incaſſo iſt ſofort neu zu beſetzen. Cautionsfähige, ſelbſtſtändig 
arbeitende Bewerber wollen ihre ſchriftlichen Meldungen umgehend niederlegen 
in der Expedition dieſer Zeitung. Chiffre A. Z 5000. 


Gegen Hautunreinigkeiten Coppernikus - Hotel 


Mitesser, Finnen, Flechten, Röthe des Ge- 
Thorn. 


sichts etc. ift die wirkſamſte Seife: 5 
Reſtaurant, Caffee und Weinſtube. 


Bergmann’s Birkenbalsamseife 
von Bergmann & Co. in Dresden. Vorr. Warme und kalte Speisen 
zu jeder Tageszeit. 


a St. 50 Pf. bei: Adolf Leeiz. 3333 
Empfehle gleichzeitig den geehrten 


unterricht! 
7 anzu uterr cht! Herrſchaften meinen neu eingerichteten 
GARTEN. 


ich in Thorn während der Monate Oktober 
Zum Ausſchank gelangt: 


und November Tanzunterricht in geſchloſſenen 
und offenen Kurſen, ſowie in Kinderkurſen zu 

Königsberger Bier 

von der Brauerei Ponarth. 


ertheilen. Anmeldungen erbitte ich an meine 
(3170) H. Stille. 


Adreſſe in Poſen 
Auch übernehme ich die Einübung von 
— . 
Rinderfleck (Flaki) 
empfiehlt in bekannter Güte 3575 


Quadrillen, theatraliſchen Tänzen u. f, w. zu 


Hochzeiten, Feſtlichkeiten u. ſ. w. Ich werde 
Zinmerleut 


3453 


ktob. z. verm. 
Gesehw. Bayer. 


G. Soppart. 


(2786) 


Nadolski. 


nung u. 1 möbl. Zimmer 
mbergeritr. 88. 3529 


Jakobstr. 9, 2 Tr. r. 


ſeiner Zeit hier bekannt geben, wann ich zur 
näheren Beſprechung nach Thorn komme. 
lise Funk, 
ehemalige Balletmeiſterin am Hoftheater in 
Mannheim u. am Stadttheater in Poſen u. ſ. w. 
Mitglied d. Genoſſenſchaft Deutſcher Tanzlehrer. 


Posen, Viktoriaſtr 21, p. 


Zahnarzt Daviit 


3521 


Würfel- u. Nusskohle Vacheſtraßze 2, I. finden bei hohem Lohn dauernde 
in Wagenladungen ab Grube, frei Moder rbeit. (3522) 
Bahn mit 85 Pf. und frei ins Haus mit 
93 Pf. bis zum 1. September noch zu den 1 2 I E L. Bock. 
gag pat eee und bitte ich um Nalergehil y U 1 N f e n 
recht baldige Beſtellung. 3486 u le 2 

Johann Ryslewski., ſucht für dauernde 45 ein 3519 


L. Bock. 


Suche per ſofort 


10 tüchtige 


Kopfſteinſchläger 


bei hohem Verdienſt. 


Steinbrecher, Malermſtr. 
Tuchmacherſtr. 1. 


Ein Lehrling 
anſtändiger Eltern kann ſich melden bei 
Hermann Rapp, 
Fleiſchermeiſter. 


3332 


Pakoſch. Schützenhaus. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


3482 


&, Chaskel, Ljederfrandg Heute _ Freitag 


Schützenhaustheater. 
Freitag, den 21. Auguſt er.: 


Halemanı's Töchter. 


Souuabend, den 22. Auguſt er.: 


Von Stufe zu Stufe. 


(3594) Die Direction. 


Freitag, 21., 
AR Sonnabend, 22. 
. — und 
Sonntag, 23. Auguſt 1896: 


Grosses 


Doppel - Concert 


Schwed. Sänger-Quartetts 
Herren: Hjelm. Jahnke, Jakobsen, 
Kyberg und des 
Streich- Orchesters 
der Capelle des Ulauen⸗Reg. v. Schmidt 
unter perſönlicher Leitung ihres Dirigenten 

3536 Herrn Windolf 
Kaſſenöffnung 7 uhr. Anfang 8 Uhr. 


Billetts im Vorverkauf in der Buch⸗ 
handlung des Herrn Walther Lambeck à 75 
Pf. — An der Abendkaſſe I Mark. — Logen 
a 6 Mark ſind nur bei Herrn Meyling zu 
n 

Täglich neues auserwähltes 

Programm. 
— Alles Nähere die Zettel. — 


Letzte Woche 


vor dem Bromberger Thor. 


Stuck⸗ und Comentwanren-Fabrik| Beroit’s Affentheater 


und Cireus. 

Größtes Unternehmen in dieſem Genre. 

. Heute Freitag 

(21. Auguſt ) 
Weine 

Vorſtellung. 
N Abends 8 Uhr. 
RR Sonnabend 
r (22. A u g u ſt) 
zwei Vorstellungen. 
Aufaug 4', n. Abends 8 Uhr. 
S ne An a Nummerirter 
Stehplatz 30 Pf., Kinder ah 28 
und Militär ohne Charge zahlen auf allen 
Plätzen die Hälfte. (3553) 


— 
rn 


RN 


Freitag, den 21. Auguſt 1896, 
9, Uhr Abends, 
General⸗Verſammlung 


in Nicolai's Reſtaurant. 
Der Vorstand. 


Frauenverein = Mucker. 


Am Sonntag, den 23. d. Mts., 


findet im 


Wiener Café 


ein 


Pa rd 
Gartenfest, 
verbunden mit 
Concert, Bazar, Ver⸗ 
looſung etc. 
Anfang 3 Uhr Nachmittags. 
Entree: ir ge 25 Pf., Kinder 


Um zahlreichen Beſuch und um milde 
Gaben, die man aütigſt bis Sonntag, den 
23. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, nach 
Wiener Cafè einſenden wolle, wird höflichſt 
gebeten. (3564) 


Der Vorstand. 


Gasthaus zun Paradies. 


Bromberger Vorſtadt 1. Linie. 
Sonntag, den 23. d. Mts., 


Tanzkränzchen 


mi! 
humoristischen Vorträgen. 
Hierzu ladet ein 3572 


Formulare 


Zahlungs- mit Voll- 
ſtreungsbefehl 


hält ſtets vorräthig die 


Rathsbuchdruckerei 
Ernst Lambeck. 


Synagogale Nachrichten. 


Freitag Abendandacht 7 Uhr. 


